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Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der im
Falle des Mahnverfahren-
hinfällig wird , ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
14 Tagen nach Rechnungs-

oatum erfolgt.
Bei Tarisveränderungen

treten sofort alle früher . Ver¬
einbarungen außer Kraft.

Kernsprecher Sir.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenbürg, Mittwoch, den 8. August 1923. §81. Jahrgang.
Deutschland.

rts»

Berlin, 6 Aug . lieber die Vorgänge , die zu den neuen
«Mionen gegen Düffeldorf geführt haben , wird der „B . Z "
an zuständiger Stelle folgende Mitteilung gemacht : Am Sams-
tna nachmittag marschierte durch die Königsallee eine französi-
lde Militärabteilung mit klingendem Spiel . Eine Reihe von

Deutschen, augenscheinlich Separatisten , scheute sich nicht , die
Truppe auf ihrem Marsch demonstrativ zu begleiten . Der Ma-
MnentechnikerRabe schleuderte gegen die Spitze der Truppe,
W diese„Deutschen " marschierten , eine Handgranate . Durch
diese Explosion wurden vier Franzosen und drei Zivilpersonen
verletzt. Der Täter ist von den Franzosen verhaftet worden.
Die Besatzungsbehörde hat als Sanktion gegen dieses Attentat
die Schließung aller Kaffees und Restaurants um 19 Uhr abends
verhängt. Außerdem sind noch einige Personen verhaktet wor¬
den darunter auch der Dezernent der Düsseldorfer Regierung.
Die Franzosen behaupten , daß Rabe zugegeben hat , dem jung¬
deutschen Orden anzugehören . Von deutscher Seite aus wird
dies aber bestritten . Die deutsche Regierung legt Wert auf die
Feststellung, daß sie sich sofort nach dem Bekanntwerüen der
Düsseldorfer Handgranatenexplosion bereit erklärt hat , in der
Aufhellung des Tatbestandes mitzuwirken . Eine Antwort hat
sie bisher nicht erhalten.

„Württemberg ist schuld."
Aus Mannheim wird berichtet : Hier fand dieser Tage .im

Bezirksamt eine Besprechung zwischen den Vertretern der Ar¬
beiterschaft, den zuständigen staatlichen und städtischen Behörden
und dem Referenten des Ministeriums des Innern , Oberre-
gicrungsrat Fehsenmaier , statt , zu der die in den letzten Tagen
in erhöhtem Maße fortgeschrittene Teuerung des Fleisches Ner-
anlassung gab. Es wurde dabei festgestellt , daß , wenn auch all¬
gemein die Ueberteuerung des Fleisches nur ein ? natürliche
Folge der Entwertung der Mark Larstellt , die Preissteigerung
des Frischfleischesdurch die Maßnahmen des bayerischen und
württembergischenViehhandels beeinflußt wird , die in ihrer
Auswirkung eine gewisse Absperrung des Mannheimer Mark¬
tes darstelle. Dies wird umso schwerer empfunden , als der
Mannheimer Viehmarkt als bedeutender Umschlagsplatz auch
für die Versorgungsgebiete der Pfalz und des Saargcbiets be¬
sondere Bedeutung hat . Der Vertreter des Innenministeriums
sagte zu, daß umgehend die erforderlichen Schritte hierfür un¬
ternommen werden sollen.

Hierzu ist zu bemerken , daß jedenfalls die Auffassung , als
ob in Württemberg eine Kontingentierung stattfinde , durchaus
unzutreffend ist. Diese ist zwar von der Stuttgarter Presse und
den Stuttgarter Verbrauchern seit lange immer wieder ge¬
fordert, aber auch von der Regierung ebenso oft als mit dem
Reichsgedanken unvereinbar , abgelehnt worden . Gerade der
Mannheimer Viehmarkt hatte auf das Marktvieh aus Würt¬
temberg eine solche Anziehungskraft , daß der Stuttgarter
Markt eine zeitlang nahezu unbeschickt blieb . Jetzt hat sich der
Viehhandel bereit erklärt , dafür zu sorgen , daß die württember-
ki,scheu Verbraucher zuerst und nach ihnen die auswärtigen
Händler bedient werden sollen . In Stuttgart empfindet man
diese Maßnahme als eine wenn auch dankenswerte Selbstver¬
ständlichkeit und kann das Vorgeben , der Mannheimer Markt
werde dadurch abgesperrt , nicht als stichhaltig betrachten . Wir
können den Mannheimern im Vertrauen verraten , daß auch in
Stuttgart die Preise nicht billiger sind , daß also der Glaube
ganz unbegründet ist, in Mannheim könnte man billigeres
Fleisch bekommen, wenn die württembergischen Ochsen und
Schweine auf dem Stuttgarter Markt noch rarer würden , als
ße letzt schon sind.

Der nordbaherische Hansabund gegen die Berkehrspolitik der
Bayerischen Volkspartei.

München, 7. Aug . Zur bayerischen Verkehrspolitik hat der
»ansabund Landesverband Nordbayern in Nürnberg einstim-
W eine Entschließung gefaßt , in der gegen eine Aenderung der
Rechtsverhältnisseder früheren bayerischen Bahnen zum Reich
«teuung genommen wird . Der Vorstand des Landesverbands
NoroLayern des Hansabundes ist der Auffassung , Laß es sich
,, E bayerischen, Verkehrspolitik der letzten Wochen viel mehr
um eme politische als um eine wirtschaftliche Frage handelt.

Hansabund hält den Augenblick für schlecht gewählt,
innere Kämpfe einer einzelstaatlichen Regierung mit

^ Echsregierung heraufzubeschwören . Auch die beabsichtigte
«rpscmdung der Reichsbahn sei eine Notmaßnahme znm Zwecke
«r endlichen Befreiung deutschen Bodens von feindlicher Be¬
in Bayern dürfe nicht um eingebildeter finanzieller Vor-

willen die deutsche Notgemeinschaft verlassen . Eine ver-
Dezentralisation liege unbedingt im Interesse der

A -bahn und der deutschen Randgebiete . Sie könne aber
geschehen ohne Zerstörung der deutschen Verkehcseinheit . Im
Ä , M » der bayerischen Wirtschaft fordert der Hansabund,

MMungen mit der Reichsregierung nur im Sinne
größeren Selbständigkeit der bayerischen Zweigstelle ge-

mgrt werden.

Repressalien wegen eines Dynamitfun - es.
Aug . Von den Franzosen wird bckamttgegeven,

^/uuzosischx Agenten in einem Fenster des Kohlcnshndikats,
uuch der Syndikatstraße gelegen ist, 10  Kilogramm Dy-

^Hauptzünder gefunden haben . Der französische Ge-
8m>« ! deshalb in den Straßen hinter dem Kohlensynörkat von

abends bis 5 Uhr morgens den Straßenverkehr unter-

Französische Hilfe für Smeets Umsturzpläne,
»^ '" früherer Anhänger der Smeets -Partei sendet der

ei«? Zeitung " aus Stuttgart einen Brief , in dem auf
hingewiesen wird , die am 1. Juli bei Smeets
^ und an der auch der Sekretär der Dorten-

teilnahm . Auf die Frage , wann die Errichtung der Re¬

publik erfolge , erklärte Smeets , daß ihm der französische Dele¬
gierte die französische Unterstützung zugesichert habe . Frankreich
werde , gestützt auf die neuen Kredite , durch die es seine Rüstun¬
gen vervollständigen könne , auf England den nötigen Truck
ausüben . Im August dieses Jahres werde losgeschlagen . Zur
Unterdrückung von Gegendemonstrationen würde man Militär
verwenden . Sämtliche Partei - und Gewerkschaftsführer würde«
vorher festgenommen und nötigenfalls an die Wand gestellt
werden.

Morgen Regierungserklärung des Reichskanzlers Dr . Enno.
Berlin , 7. Aug . Wie jetzt endgültig feststeht, wird in der

morgigen Reichstagssitzung der Kanzler eine Regierungserklä¬
rung abgeben , die die innere und äußere Politik zum Gegen¬
stand haben wird . Die Steucrvorlagen selbst , die im engsten
Zusammenhang mit den Notwendigkeiten der Gesamtpolitik
stehen , wird der Reichsfinanzminister Dr . Hermes vertreten.
Zu heute früh sind die Führer der Parteien zum Kanzler ge¬
laden . Es handelt sich um die übliche Fühlungnahme der
Reichsregierung mit den Reichstagsparteien , die stets vor Be¬
ginn einer wichtigen Tagung stattfindet . Der Reichskanzler
wird die Parteiführer über die Grundzüge seiner Rede unter¬
richten und wird mit ihnen die Steuervorlage durchgehen . Die
innere geschäftsmäßige Behandlung im Plenum und in den
Ausschüssen und die Aussprache über die Regierungserklärung
wird am Donnerstag ihren Anfang nehmen . Die Steuervor¬
lagen werden erst nach der Durchberatung in den Ausschüssen
vor das Plenum gelangen können . Man ist rn Parlamentari¬
schen Kreisen allgemein der Ansicht , daß die Hochsommertagung
einen ruhigen Verlauf nehmen wird . Von einer bevorstehen¬
den Veränderung im Kabinett ist im Augenblick nicht mehr die
Rede.

Ausland
Französische Phantasien über die deutsche Katastrophe.

Das linksrepublitanische Blatt „L 'Oeuvre " schreibt an lei¬
tender Stelle : „Ganz Paris stellt sich die Frage : „Wie wird die
deutsche Katastrophe aussehen ? " Es ist das Tagesgespräch der
Leute und der großen Herren , die mit Gesichtern herumlaufcn,
als wäre Europas Geschick in ihre Hände gelegt . Unsere Nati¬
onalisten strahlen . Sie können ihre Freude , daß die Verhand¬
lungen mit England hinausgezogen werden , nicht mehr ver¬
bergen . Wenn bloß die deutsche Katastrophe käme , damit das
englische Manöver kaput geht . . . Das ist ihre ständige Rede¬
wendung . Was aber diese Katastrophe betrifft , so hat kein
Mensch eine klare Vorstellung und vermag auch nicht dieses
Ereignis in einer Präzisen Form zu schildern . Wird sie sich
durch Feuerzeichen am Firmament kundgeben , durch Erdstöße
oder durch eine Sintflut ? Man sagt es uns nicht . Die einen
erklären , die Mark werde überhaupt keinen Wert mehr haben,
wissen aber nicht , was wir davon haben . Sie rechnen aus , daß
die Mark seit unserem Einmarsch ins Ruhrbecken auf ein Hun¬
dertstel ihres damaligen Wertes gesunken ist . Wenn die Mark
nichts mehr wert ist , so würde das deutsche Volk zu uns Vetteln
kommen , sagen unsere Nationalisten . Wie ein Millioneuvolk
betteln soll , und noch dazu bei uns . das verraten uns die Her¬
ren nicht . „Hunger werden die Boches leiden ", erklärte mir
einer von ihnen , „und mit Hungrigen läßt sich immer ernig
werden , vorausgesetzt , daß man Las überflüssige Mitleid unter¬
drückt und die Dinge so ordnet . Laß der Hungrige an der
Kette , die wir ihm schmieden , liegen bleibt " . C ' est gentil ? —
Das ist nett . — Nicht wahr ? Unsere prächtigen Erben der
Tafel der Menschenrechte sind schlimmer als asiatische Despoten
. . . Andere schildern mir den Zerfall Deutschlands . Bayern
wird sich losmachen und eine Monarchie gründen . Sachsen , das
sich unter Dr . Zeigners Regierung mehr und mehr vom Reiche
losmacht , Berlin auslacht — wie das Schreiben Zeigners an
Dr . Cuno beweist — Sachsen wird eine Kolonie von Moskau.
Auch darüber freuen sich unsere Nationalisten . Schlesien wird
denselben Weg gehen , denn in Breslau herrscht eine Gewitter¬
atmosphäre . Kurz , Staatsstreiche an allen Ecken und Enden.
Ein Drunter und Drüber . Da können wir unsere Pläne rea¬
lisieren , auf hundert Jahre den Boche kirre machen — meinen
die „Freunde Europas " . . . . Die Mehrzahl der Informierten
versichert mir . daß die Deutschen jede Willenskraft einbüßen
werden ; sie werden sich unterwerfen , auf den passiven Wider¬
stand verzichten , ihre Unterhändler im Hemde mit einem
Strick um den Hals schicken und vor Poincare in den Staub sin¬
ken. Ich frage aber Herrn Poincare , den Sieger : „Was wird
er mit den armen Teufeln machen ? "

Französischer Unwille über Spaniens Marokko Politik.
Paris , 6. Aug . Der „Matin " schreibt : Die kürzlich - spa¬

nisch -englische Vereinbarung bezüglich Tangers stellt eine Dro¬
hung für Frankreich dar , denn indem Spanien voc England ka¬
pituliert , hat es nichts getan , als vollständig die englische The¬
sis adoptiert , welche der französischen Thesis entgegengesetzt ist.
Spanien nimmt also Partei gegen Frankreich , wenngleich alle
seine afrikanischen Interessen ihm gewiß raten würden , sich mit
uns zu verständigen , da wir ihm die schwere Arbeit , die es aus¬
zuführen hat , im Riff erleichtern könnten . Jnoem Spanien
auf diese Weise vorgeht , hat es seinen Traum von einem spa¬
nischen Tanger geopfert gegen das Vergnügen , die Rolle des
Soldaten für England zu spielen und hat eine Beure losgclas-
sen, um einem Schatten nachzujagen . Spanien hat sich der rie¬
senhaften Aufgabe Großbritanniens angeschloffen , Frankreich zu.
isolieren . Der Berichterstatter endigt damit , daß er die Auf-
marksamkeit des spanischen Kabinetts auf das Risiko lenkt , wel¬
ches eine solche Politik mit sich bringen kann , ohne dagegen ir¬
gend einen Nutzen zu bieten.

Englands schwankende Politik.
London , 7. Aug . Die Lage ist unverändert . Ein endgülti¬

ger Beschluß über die künftigen Schritte ist noch nicht gefaßt,

weil die englische Regierung zunächst die französische und die
belgische Antwort beantworten will und die Verhandlungen
fortzusetzen sucht . Mindestens bleibt theoretisch somit die Mög¬
lichkeit einer Separataktion , die Mac Donald durch Baldwin
angekündigt glaubt . — Nach Privatmeldungen ans London hat
sich der Einfluß der franzosenfreundlichen Kreise aus das Kabi¬
nett offenbar in den letzten Stunden verstärkt , so daß Valdwin
sich genötigt gesehen hat , mit dem französischen Kabinett Ver¬
handlungen anzuknüpfen . Es mag vorläufig noch verfrüht sein,
davon zu sprechen , daß Lord Curzon Poincare persönlich einen
neuen englischen Reparationsplan vorlcgen wird , der den Wün¬
schen der Alliierten im Hinblick auf die Schuldrnstreichung ent¬
sprechen soll . Aber zahlreiche Anzeichen Leuten darauf hin,
daß von London aus eine Erklärung in Paris nicht nur ge¬
wünscht , sondern gesucht wird . Wie aus Stimmungsberichten
anderer Korrespondenten hervorgeht , wächst im Lande selber
die Unruhe und die Beschämung über die wegwerfende Art . mit
der Poincare das gegenwärtige Kabinett behandelt hat . Man
fürchtet eine schwere Schädigung des weltpolitischen Prestiges
Englands und drängt aus der englschen Oeffsntlichkeit heraus
das Kabinett zur Aktivität .

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Volksschullehrcr EPPler in Wildbad  wurde seinem

Ansuchen entsprechend in ' den Ruhestand versetzt.
Neuenbürg , 8. August. Bei den dieses Frühjahr vor

der Handwerkskammer Reutlingen abgehaltenen Meisterprü¬
fungen haben u . a . folgende Handwerker die Meisterprüfung
bestanden und sich damit das Recht -zur Anleitung von
Lehrlingen erworben : Rühm , Maria , Weißnähterin , Wildbad,
Mönch , Oskar , Bierbrauer , Herrenalb , Keßler,  Hermann,
Elektroinstallateur , Wildbad , Mönch , Eugen , Elektroinstalla¬
teur , Kapfenhardt , Kainer,  Franz , Flaschner , Neuenbürg,
Mayer,  Oskar , Flaschner , Neuenbürg , Knüller,
Hermann , Küfer , Höfen , Fohmann,  Leonhard , Maler,
Neuenbürg , Schweizer,  Carl , Maler , Herrenalb,
Beck , Friedrich , Mechaniker , Wildbad , Hartmann,  Karl,
Mechaniker , Calmbach , Kallfaß,  Albert , Mechaniker , Calm¬
bach, Rentschler, - Friedrich , Mechaniker , Calmbach,
Ren Ischl er , Carl , Mechaniker , Calmbach , Schmid,  Her¬
mann , Metzger , Wildbad , Döffinger,  Karl , Schlosser,
Neuenbürg , Lipps,  Eugen,Schlosser,Wildbad,Bertsch,
Karl , Schneider , Schömberg , Keck , Albert , Schneider,
Neuenbürg , Pfau,  Erwin , Schreiner , Wildbad , Con-
z 2 lmann,  August , Schuhmacher , Neuenbürg , Hammer,
Karl , Schuhmacher , Wildbad , Rentschler,  Wilhelm,
Schuhmacher , Calmbach , Bester,  Otto , Tapezier , Birkenfeld.

An unsere Postbezieher!
Die allgemeine Teuerung hat auch vor den Zeitungsbclrie-

ben nicht Halt gemacht , vielmehr denselben noch mehr denn ir¬
gend einem anderen Betrieb zngesetzt . Während aber jeder Be-
rnfsstand in kürzester Zeit seine Preise den veränderte « Ge¬
stehungskosten anpaffen kann , die Arbeitnehmer gegenwärtig
mindestens alle 14 Tage höhere Löhne und Gehälter bewilligt
erhalten , verweigert ein Teil der Postbezieher des „Enztiilcr"
dem Verlag und seinem Personal das für ihre Existenz Nötige.

Es ist eine genügend bekannte Tatsache , daß die Bezugspreise
für die Postbezieher der Zeitungen , auch des „Enztäler ", spä¬
testens am 3. des vorausgehenden Monats anzumclden find,
also 8 Wochen vorher , bevor die letzte Nummer geliefert wird.
(Für August mußte der Bezugspreis bereits am 3. Juli angc-
meldet werden .) Aus posttechnischen Gründen ist keine andere
Möglichkeit geboten . Inzwischen nahm die Teuerung ungeahnte
Formen an.

Kein Betrieb und kein Gewerbe läßt sich heute ans einen
festen Preis auch nur für wenige Tage ein , alles ist freibleibend.
Nur der Zeitungsverleger ist diesem Schicksal preisgegeben.
Um diesem Mitzstand einigermaßen Rechnung zu tragen , sind
im Einvernehmen mit dem Reichspostministerium die Bezugs¬
preise freibleibend gestaltet worden , d. h. der Zcitnngsvcrlsger
ist berechtigt , zu einer Nachforderung der Differenz zwischen
dem Preis , welche « er am 3. Juli für August anmeldete und dem
heutigen Preis.

Trotz dieser einleuchtenden Argumente gibt es aber unter
den Postbeziehern immer noch solche, welche die Berechtigung
der Nqchforderung nicht einzusehen vermögen , vielleicht auch
nicht einsehen wollen , und deshalb ohne Rücksicht die mit Zahl¬
karte am Samstag erbetene Nachzahlung verweigern , obwohl
sie selbst ihre Verkaufspreise den veränderte » Gesteh,mgskoste»
anpasscn bzw . durch Lohn - und Gehaltserhöhungen eine » Aus¬
gleich gegen die Teuerung erhalten . Wir bitten solche Bezie¬
her , uns und unserem Personal das nicht zu verweigern , was
sie selbst für ihre Existenz beanspruchen und die erbetene Nach¬
zahlung uns umgehend zukommen zu lassen . Bei den täglich
sich steigernden Herstellungskosten der Zeitungen könne » wir
auf ben uns rechtlich zukommenden Betrag nicht verzichten . Es
wäre uns peinlich , müßten wir bei Nichtzahlung die Lieferung
unseres Blattes ab 18 . August ein st eilen.

Verlag „Der Enztäler ".

WürLwmoerg.
Stuttgart , 6. Aug . (Gedenk - und Bettag für das Rhein-

und Ruhrgebiet .) Auf Anregung des Deutschen Evang . Kir-
chen -Ausschuffes wird wie in de« anderen evang . Landeskirchen,
so auch in der württembergischen vom Evang . Konsistorium ein
allgemeiner Gedenk - und Bettag für das Rhein - und Ruhrgc-
biet am 11. Sonntag nach Dreieinigkeit , 12 . August d. Js ., an-



geordnet . Ferner wird einer weiteren Anregung des Kirchen¬
ausschusses gemäß den Geistlichen empfohlen , wo die örtlichen
Verhältnisse es ermöglichen , am 11. oder 12. August d. Js . noch
in besonderen Gemeindeversammlungen über die Lage am
Rhein und Ruhr zu berichten , und da, wo am 11. August zur
Feier des Verfassungstages öffentliche Versammlungen statt¬
finden und für einen kirchlichen Redner Gelegenheit zur Mit¬
wirkung gegeben ist, auf die Pflichten hinzuweisen , die die Be¬
setzung des Rhein - und Ruhrgebiets dem Deutschen Volke auf¬
erlegt.

Stuttgart , 6. Aug . (Scheckbetrüger als Aufkäufer von Gold-
und Silberwaren .) In Gmünder Tageszeitungen erschien am
28. 7. ein Inserat , das ein Aufkaufgesuch für Gold - und Silber¬
waren zur Ausfuhr nach Amerika und England und die Auf¬
forderung enthielt , Muster dem Aufkäufer Posen im Hotel
Gmünder Hof vorzulegen . Besprechungen der Vertreter meh¬
rerer Gmünder Firmen mit dem vermeintlichen Aufkäufer , der
sich als Beauftragter einer Newyorker Handelsfirma W . I.
Pennot u . Co . ausgab , führten dazu , daß 6 Firmen Schmuck¬
sachen und Edelsteine im Wert von 800 Millionen Mark ver¬
kauften und Dollarschecks der Commerz - und Privatbank Ham¬
burg auf die Bank Mendelsohn u . Co . in Newyork in Zahlung
nahmen . Die Schecks sind gefälscht. Als Täter ist der wegen
ähnlicher in Pforzheim mit gefälschten schweizerischen Schecks
begangener Betrügereien steckbrieflich verfolgte 17iährige Kauf¬
mannslehrling Wolfgang Deschler von Pforzheim sestgcstellt.
Deschler ist flüchtig . Für die Wiederbeibringung des erschwin¬
delten Gutes ist eine hohe Belohnung ausgesetzt.

Stuttgart , 7. Aug . (Fabelhafte Gas - und Strompreise .)
Die Kilowattstunde für elektrischen Strom zu Beleuchtungs¬
zwecken ist Lurch den Stuttgarter Gemeinderat von 20000 auf
50 000, zu Kraftzwecken von 13 400 auf 34 000 Mark und der
Gaspreis für den Kubikmeter von 8000 auf 23 000 Mark erhöhtworden.

Stuttgart , 7. Aug . (Tragischer Tod .) Der cant . mach. Karl
Kunze von der Technischen Hochschule, der sich um die studenti¬
sche Bewegung , besonders auch um die Leibesübungen und die
Studentenküche schon früh Verdienst erworben hat , ist ini Al¬
ter von 24 Jahren auf einer Ferienreise bei einer Bootsfahrt
im Lech, nahe bei Augsburg , ums Leben gekommen.

Stuttgart , 7. Aug . (Höchste Not .) Der Dollar kommt
heute aus Newyork zu einem Kurs von 0,000018, was einer
Bewertung von 2 083334 Mark entspricht . Der Dollar über
2 Millionen Mark , es ist nicht auszudenken , aber währ.

Rottenburg , 7. Aug . (Todesfall .) Stadtschnltheiß Wing-
hofer ist in der medizinischen Klinik in Tübingen , in der er
vor 12 Tagen sich hatte aufnehmen lassen, um für sein lang¬
jähriges , in letzter Zeit akut gewordenes und für ein neu auf¬
getretenes Leiden Linderung zu suchen, in seinem 56. Lebens¬
jahre gestorben , fast genau 2 Jahre nach dem Lage , an dem
er sein 25jähriges Dienstjübiläum hatte begehen dürren . Er
war im Mai 1868 in Rottenburg geboren und hat , abgesehen
von den Gymnasial - und den Nniversifätsjahren und dem vor¬
geschriebenen Teil seiner Referendarzeit , sein ganzes Leben in
seiner Geburts - und Heimatstadt verbracht . Die Rottenburger
schreibt in ihrem Nachruf u . a. : „Die weitere , bauliche Entwick¬
lung seiner Heimat hat er stetig und zielbewußt gefördert , hat
ihr neue Industriezweige Angeführt , hat das Elektrizitätswerk
mit dem Schlachthof geschaffen und hat durch die Gewerbe - und
Industrieausstellung von 1906 auch der großen Außenwelt von
denr kräftigen Emporstreben Rottenburgs auf diesen Gebieten
Kunde gegeben. Der Landwirtschaft war der Heimgegangene
Stadtvorstand nicht minder ein einsichtsvoller und eifriger För¬
derer , was er u . a. durch die Anlage eines Versuchshopfengar¬
tens , die Gründung des Bezirksobst - und Gartenbauvereins
und seinen engen Anschluß an die Urbansbruderschaft nachhaltig
erwies . Die idealen Güter lagen ihm besonders warm am
Herzen : gute , rege und taktvolle Beziehungen zu Bischof und
Domkapitel sowie zu der unter seiner Amtsführung neu er¬
standenen Ordensniederlassung , Förderung der Jugenderzie¬
hung , in welcher Hinsicht der Ausbau der Lateinschule zum
Progymnastum und der Bau der prächtigen Turn - und Fest¬
halle besonders zu nennen sind, von reichem Verständnis ge¬
tragene Pflege der Ortsgeschichte u . a. m."

Oberndorf , 7. Aug . (Papiergeld als Altpapier .) Ein Vor¬
kommnis , das die Verrücktheit der gegenwärtigen Verhältnisse
am besten widerspiegelt , spielte sich lt . Schwarzw . Boten dieser
Tage in einem hiesigen Gasthofe ab . War da ein Mann mit
einem Bündel Ein - und Zweimarkscheinen im Betrage von
11000 Mark und versuchte vergeblich, sein „Geld '' gegen grö¬
ßere Scheine einzutauschen . Ein dazu kommender Altpapier¬
händler kaufte ihm nun sein Papier ab für den Preis von
15 000 Mark.

29 Roman von  Günther von Hohenfels
Viertes Kapitel

Senator Wörland saß in seinem Privatkontor . 3m No¬
vember 1918, als mit einem Mal in ganz Deutschland der
Boden zu wanken begann , war ihm nicht so zuumk gewesen,
wie jetzt. Auch diesmal wankte der Boden , in seinem eige¬
nen Hause , nein , in seiner Familie ! Er war nun schon zwei
Tage nicht auf die Straße gegangen . Er sah des Morgens
mit Zagen in seine Zeitung und übersiog draußen im Korri¬
dor die Ueberschriften der einzelnen Artikel , damit er wenig¬
stens Therese verbergen könnte , wenn wirklich etwa . . .
Aber bisher war das wenigstens nicht eingetreten , nur daß
in der Stadt gesprochen wurde — mit höhnischen , schaden¬
frohen Gesichtern über die Reederei Wöriand . — Daß
Familienklatsch sich mit ihm beschäftigte , das fühlte er , das
sah er aus den fragenden , scheuen Blicken des Personals,
«r Görners teilnahmsvoller Beflissenheit.

Er hätte fliehen mögen , und doch wagte er nicht , das
Kontor zu verlassen und in seine Wohnung zu gehen , denn
dort saß Therese und wollte ihn trösten.

Nur keinen Trost , besser, den Groll in sich Hineinfressen!
Seine Magna ! Die Schande ! Die Schande!
.Iustizrak Schuhmann?
Wörland war aufgeschreckt , (letzt ging es wie ein Auf¬

atmen durch seine Züge.
„Ich lasse bitten?
Der Rechtsanwalt , der zu den ältesten Freu,wen des

Hauses zählte , trat ein.
.Willkommen , mein lieber Iustizrat . Wenn Sie wüß¬

ten , wie ich mich nach Ihnen gesehnt habe . "
.Aber mein lieber Freund !"
.Ich weiß nicht , ich . . ?
.Wörland , wäre ich Arzt , ich schickte Sie aus ein paar

Wochen weg ."
.Auch noch! Dann brauche ich gar nicht wlederzukom-

mcn?
.Nichtig . Ich bin ja auch nicht Arzt , darum sage ich:

Zähne zusammen . Ilebrigens , ich habe da wieder eine selt¬
same Nachricht?

Eberhardzell OA . Waldsee , 7. Aug . (Mit Roß und Wagen
verschwunden .) Ein vor einigen Tagen bei einem Oekonomen
in Längenmoos in Dienst getretener Knecht verlangte von sei¬
nem Dienstherrn zum Holen seines Koffers ein Fuhrwerk . Der
Herr bewilligte es und gab . ihm dazu ein Pferd mit Wagen.
Der Knecht ist nun nicht mehr zurückgekehrt und es ist deshalb
anzuehmen , Laß er mit dem wertvollen Roß und Wagen
flüchtig gegangen ist.

Gospoldshofen OA . Leutkirch, 7. Aug . (Eine Entlohnung
aus der guten alten Zeit .) Ein Maurermeister aus der Ge¬
meinde hatte auf der benachbarten Reute bei einem Oekonomen
Arbeiten ausgeführt und einen Taglohn von 4 Mark nebst Be¬
köstigung ausbedungen . Außerdem mußte der Oekonom dem
Handwerksmeister zwei Ferkel abgeüen zum Preise von 20 Mk.
das Stück . Der Handwerksmeister war mit dem Geschäft Wohl
zufrieden und dem Oekonomen war diese Abfindung auch recht.

Ellwangen , 7. Aug . (Das Ende vom Liede.) Die Tochter
des Anwalts W . F . in K. OA . Welzheim wollte vor 12 Jahren
im Wald vergewaltigt worden sein. Der angeblich unbekannts-
Vater ihres Kinder wurde nun nach Jahr und Tag , nachdem sie
zwei weitere Kinder geboren hatte , in der Person ihres Stief¬
vaters ermittelt und bekam lt . Jpf - und Jagstzecknng von der
Strafkammer seine Verirrung mit 8 Monaten Gefängnis zu
büßen , während sie selbst mit der Geldstrafe von 5 Millionen
Mark davonkam.

Saatenstandsbericht.
Vom statistischen Landesamt . Die nachteilige Einwirkung

des kalten und regnerischen Monats Juni auf die Entwicklung
der Früchte ist durch die warme und trockene Juliwitterung zir
einem guten Teile aufgehoben worden ; andererseits freilich
macht sich der Mangel an genügenden Niederschlägen in man¬
cher Richtung nachteilig bemerkbar . Das Winter - und Som¬
mergetreide steht im allgemeinen gut . Infolge der Trockenheit
im Monat Juli ist mitunter Notreife eingetreten . Winterrog¬
gen ist nicht selten etwas dünn und lückenhaft , der Weizen leidet
mancherorts unter Rost und der Fußkrankheit und die Svm-
merfrucht , namentlich die Gerste , ist zum Teil stark verunkrau¬
tet . Im großen ganzen aber wird der Ertrag in Winter - und
Sommergetreide , sofern die Einheimsung , die in den milderen
Gegenden bereits begonnen hat , gut von statten geht, ein zu¬
friedenstellender und weit besserer als im Vorjahr sein. Die
Kartoffeln und die sonstigen Hackfrüchte haben sich befriedigendentwickelt, fangen aber nachgerade an , unter der Trockenheit zu
leiden und eine baldige Durchfeuchtung ist für ihr weiteres Ge¬
deihen dringend erwünscht . Frühkartoffeln stehen wegen der zu
starken Austrocknung des Bodens vielfach vorzeitig ab und lie¬
fern keine besonders reiche Ausbeute . Die Heuernte konnte bei
der günstigen Juliwitterung vollends rasch vollzogen werden
und es hat das verspätet eingebrachte Futter nach Menge und
Güte in hohem Maße befriedigt . Dagegen litt der Ansatz des
zweiten Futterschnittes unter der Trockenheit vielfach not und
er bedarf , wenn er noch einen einigermaßen orventlichen Er¬
trag geben soll, dringend einer baldigen Durchfeuchtung des
Bodens . In trockenen Lagen sind die Futterflächen fast aus¬
gebrannt . Der Hopfen .leidet sehr unter Ungeziefer . An den
Obstbäumen zeigt sich vielcnorts die Blattfall - und die Schorf¬
krankheit ; die Früchte fallen stark ab und die Aussichten haben
sich gegen den Vormanot abermals verschlechtert . Nach dem
jetzigen Stande ist im Landesdurchschnitt in Aepseln eine nur
etwas mehr als geringe , in Birnen eine kaum geringe Ernte
zu erwarten . Den Weinbergen ist die trockene und warme bis
heiße Juliwitterung sehr zu statten gekommen . Sie haben sich
gut erholt und sind bis jetzt im allgemeinen noch frei von
Krankheiten ; der Traubenbestand ist, wenn auch infolge der
ungünstigen Juliwitterung kein reichlicher, so doch ein befriedi¬
gender , so daß bei Fortdauer der günstigen Witterung mit ei¬
nem mittleren Ertrag gerechnet werden könnte.

St . Georgen (Scharzwald ), 6. Aug . In der Nacht zum 2.
August ist die Wirtschaft und das Anwesen zur „Stadt Frank¬
furt " am Rupertsberg , Gemarkung Peterzell , ein Raub der
Flammen geworden . Die Fahrnisse der beiden im Hause woh¬
nenden Familien konnten gerettet werden , doch nicht die der den
Dachstock bewohnenden Schlafgänger . Das Feuer entstand in
einem Reifighausen hinter dem Hause und danebenliegenden
mit Heu gefüllten Schuppen . Es wird Brandstiftung ver¬
mutet.

Konstanz , 6. Aug . Die Ferienstrafkammer verurteilte den
31jährigen Kaufmann Kurt Albrecht aus Berlin , wegen mehr¬
fachen, zum Teil schweren Diebstahls zu 3 Jahren 4 Monaten
Zuchthaus und 5jährigen Ehrverlust . Albrecht ist ein gerissener
Hochstapler , der in ganz Deutschland mit Frau , Tochter und

Sohn herumreist , sich unter wohlklingenden Namen «»
und dann beim Weggehen stiehlt , was nicht anaenaa -n
Ueberlingen stahl er eine goldene Uhr , in Meersbma >
Hinterzarten und Geislingen Geld , Kleider und Wertst^
Werte von vielen Millivnen Mark . Die HoMat,
wird von zahlreichen deutschen Staatsariwaltschaften ^ --̂ - ''verfolgt.

Konstanz , 6. Aug . Das Schöffengericht verum,-!««-
:taüeni,chen Kaufmann Antola Matio aus Genua der
ner Familie eine Autofahrt durch Deutschland unternatB
auf dem Rückwege ein ganzes Warenlager schmuaaet« »
zu 19 Millionen Mark Geldstrafe . Die Waren im Wert "Z

Ul

mehreren Millionen Mark wurden beschlagnahmt.
Heidelberg , 6. Aug . Am Freitag wurde einem Verb-

sicherungsbeamten von hier , der mit dem um 8.30 Uhr
in Mannheim nach Heidelberg abgegangenen Personen;«»A
auf der Strecke Friedrichsfeld - Wieblingen , als er zum V
hinaussah , von einem vorbeifahrenden Zuge die SM -,-
zertrümmert . Seine Schwester , die mit ihm im Abteil i
mußte das schreckliche Unglück mit ansehen . Der BermwiD
wurde bewußtlos in das akademische Krankenhaus cingelÄ
wo er am Samstag an den Folgen ' der Verletzung starb "

Mannheim , 6. Aug . In der Nacht zum Samstag ^aus einem chemischen Laboratorium etwa 110 Gramm
im Werte von 400 Mill . Mark gestohlen . Das Platin M
zum großen Teil aus Bändern in Schrcibpavwrstä 'ke^ ,
bis 1>l Zentimeter Länge und 3 Zentimeter Breite G« .ner Teil des entwendeten Platins besteht aus sehr
Draht.

Verwischtes- '
Er ist auf seine Rechnung gekommen. Ich fuhr mit v,

Zug auf der Strecke Sigmaringen -Hechingen. Ein Mann
inerte über schlechte Zeiten . Er hatte in R . einen Farrcn »
kauft für 60 Millionen Mark , mußte 4 Flaschen Wein zuz
80 000 Mark spendieren , für Verladen des Tieres und F«große Summen ausgeben . „Wenn es da auf dem Bai»
Markt schief geht ", klagte der Arme . Wie ich dem gei'ti«
„Zoller " entnehme , ist es auf dem Balinger Markt nicht„W
gegangen . Farren kosteten 80—95 Millionen Mark . DerU
lionenkummer dieses „Armen " ist sicherlich in eine millmitzFreude verwandelt worden.

Der verhängnisvolle Zahn . In Lohr am Akain sindd«,j
einen merkwürdigen Unglücksfall die Geschwister ElisabethO
Adolf Hettinger aus Neuendorf ums Leben gekommen. M
Durchschwimmen des Mains löste sich dem Mädchen ein
sicher Zahn und kam in die Luftröhre . Die tüchtige SGi»
merin sank hierauf unter . Ihr Bruder , der sie retten wchertrank ebenfalls.

Der Kapitalsbedarf der deutsche« Wirtschaft . Im Julii-
Js . sind 387 neue Aktiengesellschaften errichtet worden W
421 im Vorjahre , mit einem Aktienkapital von 80 370 Millim
gegen 15176 Millionen Mark . 295 Gesellschaften gegenK
i. V . sind mit Anträgen auf Erhöhung ihrer AktienkMM
um insgesamt 24 277 gegen 13 538 Millionen Mark i. V. Hw
vorgetreten . Dabei ist zu beachten, daß der in Wirklichkeit ii
neuen Aktien eingeforderte Betrag ein Vielfaches des RmM
wertes ausmacht , und der Effektivbetrag auch schätzunMm
nicht annähernd angegeben werden kann.

Am Altar vom Blitz erschlagen . Während des GotteÄ»
stes in der protestantischen Kirche des ungarischen Ortes H»
gyhaza , in der Nähe von Toky, als gerade die Gemeindew
Kirchenlied sang , schlug der Blitz ein und tötete den Pastorn
Altar , sowie zwei Kirchenbesucher . Das Leben vieler i»M>
durch die hohen Lederstiefel gerettet , die die Bauern zuniL
tionalkostüm tragen , denn der Blitz fuhr den Fußboden »
lang und verbrannte nur das Leder.

Echt englisch. Die Londoner Blätter erzählen die mW
gende, köstliche Geschichte, die sich Wohl in keinem anderen Lank
als England hätte zutragen können . In einer Londoner Kich
sollte eine Trauung stattfinden . Die Braut , im Volks- un!
Brautschmuck , begleitet von ihren Verwandten , war mit l»
gesamten Hochzeitsgefolge in der Kirche erschienen. Rur Ä
glückliche Bräutigam fehlte noch. Und es verging Viertelstuck
auf Viertelstunde und immer kam er nicht. Als sie vergebe«!
eine Stunde auf den saumseligen Bräutigam gewartet , sagted>i
Braut sehr phlegmatisch : „Oh , ich glaube , er kommt überhack
nicht mehr . Er will offenbar das Verlöbnis brechen. GeV
wir ." Da trat der erste Brautführer hervor und sagte: „Lt
ich meine , daß wir doch nicht umsonst hergekommen sein sollen.
Wenn Sie einverstanden sind", wandte er sich zur Braut , Mr«
ich an die Stelle Ihres Bräutigams jetzt treten und Sie
meiner Frau machen". Die Braut stimmte zu. Aber groß KM

die» mein«5 Trauung
MNW«are wie
MitiÄeer^

Stvttga
Wd Schlacht'
Mbulleid
Weine , o«
ß-ISs aus ie
Mk: Ochse
M- S8), B>
Minder
81- 90(51-
(40- 46), 3-
W67), 2-9
1. 11H- 120
110(70- 72

Echmeir
N Slii-k Mi
MillionenM
Millionen.

Pf-rzhe
Pferde zugetr
PreiseM
Pferde, für n
M0- 6Z0M

Stvttga
«beiler-Proz
fchasien Stul
das Zustand«
lichkeit, so is
der Arbeiters
um ihreW
Laßen und
leiden hat, f

lichkeit der
euch künftig
!mnt werden
lichen Kamps

(werden die
Metaklarbeite

UlM, 7.
ds>Js. wird
platz Staatsp

Franks»
ist der Bahn
Nähere Einz«
gen abgeschm

Essen, l
Gelseiikirchen
Bssanten, di
fanden, wuri

(handelt undl
Leipzig,

hat den Dreh
desverrats zu
war im Mär,
'weg zu den(
deutschen Sie!
'Gesangenschaf
Verrats verh
Reichsamvalt

Dresden
„Eine neue Hlobspost 'k"
.Für sehr viele , allerdings . OL auch für uns , kann ich

noch nicht beurlellen?
„Was ist denn ?"
Der Reeder seufzte.
.Eine einfache Zeitungsnotiz?
„lieber mich?"
„Aber nein . Ein Erse7ckrckn« ' 'M:
„Magna ?"
Er schrie auf.
„So bleiben Sie doch nur ruhig . Linie Köln —Herbes¬

thal . Zusammenstoß Meier Züge . Ein Schnellzug ist auf
einen Güterzug gefahren . Im ganzen ging es noch gnädig.
Nur drei Tote , darunter aber ein Amerikaner , der nach
seinen Ausweispapieren Mac Mister hieß und nach den
Vorgefundenen Schriftstücken in Verbindung mit amerika¬
nischen Reedereien stand ."

„Mister ! Offenbar unser Mister , den wir suchen?
„Damit wäre also die letzte Hoffnung geschwunden?
Wörland sank noch mehr zusammen . Der Iustizrak schüt¬

telte den Kopf.
„Lieber Freund ! Wir wollen doch einmal vernünftig

miteinander reden . Es Hilst nichts . Im Leben muß man sich
den Berhältnissen anpassen und kann nicht mit dem Kops
durch die Wand?

„WaS meinen Sie ?"
„Ich meine , daß wir , das heißt Sie , augenblicklich noch

alle Fäden in der Hand haben ."
„Ich danke . Ich kann zumachen und wegziehen . Pleite

bin ich, pleite ! Wörland ist pleite ! Nicht pekuniär , viel
schlimmer, moralisch !"

«Vorläufig nicht?
„Ich danke . Die Tochter durchgebrannc , der Schwieger¬

sohn ein Betrüger , die beiden Söhne tot . Verlangen Sie
noch mehr ? "

Vorläufig ist vor alledem nur das Letzte leider nicht zu
ändern?

„Ist Magna vielleicht da ? Ist Magnus . . . . '
„Sie müssen mich ausreden lassen. Sehen Sie mal , be¬

trachten wir zunächst Herrn Magnus . Gewiß , es spricht sehr

viel gegen ihn , die mangelnde IlnlnsHrist unter Brief mrd
Quittung , der Mahnbrief , der zurückgegebene Schuldschein,
alles 'Umstände , die sogar das Gericht unter Umständen zu
einer Untersuchungshaft veranlassen könnten , aber zu einem
Urteil ? "

„Er ist unbescholten . Er hak den Brief ln der Tat erst
an jenem Montag morgen , also am Tag , nachdem er das
Geld bereits ausbezahlk hatte , erhalten ; das Heck der Brief¬
träger bestätigt . Ebenso hat er am Morgen mit der zweiten
Post einen Einschreibbrief aus Osnabrück bekommen, auch
das ist durch die Postbücher erwiesen . Schön , er kann trotz¬
dem am Sonntag durch den ebenfalls erwiesenen Hotelbries
nach dem Zenlralhotel zu ten Winkel bestellt sein. Es ist
dann doch sehr unwahrscheinlich , daß er vorher am Sonn¬
abend schon das Dokument stahl . Sie sehen, lieber Freund,
wir können nichts als konstruieren.

Wollen wir , so konstruieren wir nach der Art des Staats¬
anwalts zwingende Beweise für seine Schuld . Wollen wir
anders , so können wir ebenso überzeugend , wie ein Vertei¬
diger , klarlegen , baß er cs nicht war . Nehmen wir hinzu,
daß er unbescholten war , daß Sie selbst mit ihm ZufrledtN
waren und ihm das beste Zeugnis ausstellken , daß keinerlei
Beweise erbracht sind, daß er außerdem Schulden Harle,
oder von solchen seines Vaters wußte , dann würde zweifels¬
ohne d«s Gericht nicht zu einer Verurteilung , sondern zu
einer Freisprechung auf Grund mangelnder Beweise kom¬
men.
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Warum ssllera schließlich Mister und ten Winkel sich
nicht kennen ? Warum sollen sie nicht einer international «'»
Bcrbrecherban .de angehören ? Warum soll nicht durch ir¬
gend einen Zufall ten Winkel von Berghansen oder Mister
gehört haben und ihrem Neffen unter dessen Namen ge¬
schrieben haben ? Warum soll nicht ten Winkel selbst aus
der Tafel seinen Namen geschrieben ausgewischk und dafür
Berzhausen geschrieben haben?

Warum soll Mister oder ten Winkel , wenn sie nun em-
mai Verbrecher sind, nicht eine Möglichkeit gehabt hao>.n,
Magnus nachher die Quittung mit den wahrscheinlich ge¬
fälschten Unterschriften wieder zu stehlen.

(Fvrtsetzrmg folgt).
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Händel und Verkehr.
«wttaart, 7. August. Dem Dienstagmarkt am Vieh
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. ,,^_I80(76- 78), 2. 112- 115 (74- 75), 3. 100 bis
110 isO- 72) Mark. Verlauf des Marktes lebhaft.
" Schmeinepreis. In Bönnigheim waren zugeführt
->a Klick Milchschweine, davon 20 verkauft zu je 1,
Mionen Mark, Läufer4 Stück, verkauft1 Stück

^Pforzheim, 6. Aug. Auf den Pferdemarkt wurden 35
Nörde Metrieben, darunter1 Fohlen. Es wurden folgende
Nroiie aebandelt: 150—200 Millionen Mark für leichte
Erde für mittlere 300—450 Millionen, für schwere Pferde
MO-650  Millionen Mk. das Stück. Der Handel ging
Mig,

Neueste Nachrichten«
Stuttgart, 7. Aug. Gegen das Urteil im Metall

Mer-Prozeß hat der Vorstand der Vereinigten Gewerk
Men Stuttgart in folgender Form Protest erhoben: „War
ks Zustandekommen des Prozesses schon eine Ungeheuer¬
lichkeit, so ist das Urteil ein Justizskandal und muß von
der Arbeiterschaft als Provokation empfunden werden. Die
um ihre Wen ; schwerringende Arbeiterschaft , die unter den
Laßen und Folgen des Ruhrkampfes am schwersten zu
leiden hat, fühlt sich durch diese Art der Tätigkeit der
Justizbehörden in ihrem Lebensintereffr direkt bedroht. Die
Wirtschaftlichen Kämpfe, die zur Erhaltung der Lebensmög
Weit der Arbeiterklasse geführt werden müssen, werden
mch künftig geführt, ohne daß der Justiz das Recht zuer
kennt werden kann, Methoden und Formen der Wirtschaft
lichen Kämpfe zu bestimmen." In außerordentlicher Sitzung

imrden die Gewerkschaftsvertreter zu dem Ausgang des
Metallarbeiterprozesses noch besonders Stellung nehmen.

Mm, 7. August. Am Verfassungstag, den 11. August
ds.Js. wird abends6 Uhr in der Turnhalle am Charloiten-
pkah Staatspräsident von Hieber die Rede oes Tages halten

Frankfurt am Main, 7. Aug. Heute abend 6 Uhr
iß der Bahnhof Limburg von den Franzosen besetzt worden
Nähere Einzelheiten fehlen noch, da dis Telephonverbindun¬
gen abgeschnitten sind.

Essen, 7. Aug. Bei der Besetzung der Reichsbank in
Wsenkirchen spielten sich wüste Szenen ab. Die Straßen-
Bssanten, die sich gerade in der Nähe der Reichsbank be¬
fanden, wurden mit Fußtritten und Peitschenhieben miß
handelt und weggetrieben.

^ Leipzig, 8. Aug. Der Feriensenat des Reichsgerichtes
« Hai den Dreher Gerhard Strey aus Magdeburg wegen Lan-

desverrais zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Strey
war im März 1916 in der Champagne von einer Wache
weg zu den Franzosen übergelaufen und hatte diesen die
deutschen Stellungen verraten. 1920 kehrte Strey von der
Tesangenschaft zurück und wurde im Dezember 1922 wegen
Berrats verhaftet. Der Angeklagte war geständig. Der
Reichsanwalt hatte 10 Jahre Zuchthaus beantragt.

Dresüe», 7. Aug. Die sächsische Regierung veröffent¬
licht eine Pressenotiz, in der sie erneut gegen die Bevormun-
dii»gdurch die Reichsregierung Stellung nimmt und es sich
«Met, daß die Reichsregierung ihr öffentlich Vorwürfe

.über Bürgerkrieg usw. mache, ohne Unterlagen zu haben.
> Berlin, 7. Aug. Die Hauptgemeinschaft des Deutschen
Mzelhandels gibt bekannt: Die seit dem Krieg gegenüber
M Einzelhandel bestehende Ausnahmegesetzgebung hatte zur
Me, daß dieser größtenteils seine Substanz bereits verlor.
MM der fortschreitenden Geldentwertung für den reellen
Mdel immer unerträglicher werdenden Bestimmungen der
Preistreiberei- und die Preisschilderverordnung drohen dem
, Mandel den letzten Rest seiner Substanz zu entziehen
N Funktion gänzlich einzustellen. Die
Stellungen der Spitzenorganisationbei den zuständigen
ŝ umMellen vermochten es bisher nicht, für den Einzel-
Me! eine gleichberechtigte Stellung innerhalb der verschie-

, phsn des Wirtschaftslebens zu erreichen. Wegen
li» v ausreichender Versorgung infolge der gesetz-
^"..Ẑ lingsmaßnahmen faßte die Hauptgemeinschaft des

»sichen Einzelhandels als Spitzenorganisation im Einver-
Mn mit den Berliner Ortsgruppen den Beschluß, in
ki»m ?' die Geschäfte zu schließen und vom 10. ab

^ufZzeit auf 6 Stunden zu verkürzen. Zunächst
"0" abgesehen, die erwähnten Maßnahmen auf die

Genußmittelgeschäfteauszudehnen.
7. Aug. Wie wir erfahren, hat die Verabre-

Zer Stempelvereinigung angehörenden Berliner
""d Bankiers, Devisen nicht im Freivsrkehr zu

-G° nur für gestern gegolten. Sobald eine
Lage eingetreten ist, wird diese vor-

teilaufhören  und am.Freiverkehr wieder
was vereinzelt bereits geschehen ist.

Äs ' ' ' ^ 6- Bei Beginn des Ruhreinbruchs wurde
interalliierte Jngenieurkommission nach Essen

ßtezi- ^ e erfolglose Tätigkeit dieser Kommission Veran¬
da Wŝ Eruchsmächte, sie nach Düsseldorf zurückzuziehen.

der letzten Verordnung des Generals Degoutte
ihW.."^der der Versuch gemacht werden soll, auch die
ich UZd Kokereien in eigener Regie auszubeuten,

^ Ae Ingenieurkommission wieder nach Essen verlegt.

Berlin, 7. August. Zu der heutigen Besprechung der
Parteiführer mit dem Reichskanzler waren, wie die „Zeit
meldet, im Gegensatz zu den früheren Gepflogenheiten alle
Parteien zusammen eingeladen. Die Konferenz, die sich mit
der gegenwärtigen politischen Lage befaßte, dauerte über drei
Stunden. Vor allem galt die Verhandlung der Erörterung
der Frage, wie durch die von der Reichsregierung geplanten
Steuern und die Ausgabe einer wertbeständigen Anleihe der
fortschreitenden Inflation und ihren verderblichen Wirkungen
zu steuern sei. Es ergab sich volle Uebereinstimmung darüber,
daß die Goldanleihe des Reiches durch die von der Regie¬
rung bereits mitgeteilten Garantien und sofort flüssig zu
machende Steuern auf eine feste, wertbeständige Basis gestellt
werden müssen. Ebenso ergab sich Uebereinstimmung über
die Notwendigkeit der Steuerleistungen selbst. Es kann also
mit der Verabschiedung der wichtigsten Gesetzentwürfe durch
den Reichstag im Laufe der nächsten Lage gerechnet werden.

Berlin, 7. Aug. Die Notwendigkeit, in der nächsten
Zeit alle Kräfte der Eisenbahn für die Beförderung der
lebenswichtigsten Güter, besonders der Ernte, einzusetzen,
wird zur Einschränkung des Personenverkehrs führen müssen.
Der Reichsverkehrsminister untersagte daher die Führung
von Sonderzügen zu ermäßigten Preisen grundsätzlich. Weitere
Einschränkungen werden nach Maßgabe der Verkehrslage
folgen. Die Bestimmungen des Reichsverkehrsministers
können unterstützt und lästigere Maßnahmen verkündet werden,
wenn nicht in der Oeffentlichkeit der Gedanke durchdringt,
daß die Zeit nicht dazu angetan ist. Feste zu feiern und
Luxusfahrten zu unternehmen. Auch Versammlungen zu
wirtschaftlichen und ähnlichen Zwecken sollten auf bessere
Zeiten verschoben werden.

Berlin, 7. Aug. Die Industrie, der Handel und die
Banken haben es übernommen, der Reichsbank gegen Dollar¬
schatzanweisungen 50 Millionen Goldmark in Devisen zur
Verfügung zu stellen. Die Verhandlungen sind bis auf
einzelne Gruppen, deren Beteiligung in den nächsten Tagen
abgeschlossen wird, zu Ende geführt. Damit ist die aufge¬
legte Dollarschatzanleiheuntergebracht. Dis Devisen werden in
der Hauptsache der Beschaffung notwendiger Lebensmittel
dienen, sodaß insbesondere die Versorgung der Bevölkerung
mit Fetten sichergestellt ist.

Berlin, 7. Aug. Bekanntlich ließ die französische Re¬
gierung sowohl im Rheinland wie im Ruhrgebiet eine groß;
Anzahl Deutscher als Geiseln festnehmen, um dadurch die
Freilassung von Franzosen zu erreichen, gegen die in Deutsch¬
land ordentliche Gerichtsverfahren wegen gewöhnlicher Straf¬
taten. Die deutsche Regierung legte gegen dieses völkerrechts¬
widrige Verfahren in Paris unverzüglich Verwahrung ein.
Die Verhandlungen mit der französischen Regierung haben
nunmehr zur Freilassung der deutschen Geiseln geführt. Wenn
es auch trotz allen Bemühungen nicht gelungen ist, sämtliche
in diesem Zusammenhang von den Franzosen festgenommenen
Geiseln namentlich zu ermitteln, erscheint doch die Annahme
gerechtfertigt, daß nunmehr keine Deutschen mehr zur Ver¬
geltung für die Verhaftung von Franzosen festgehalten werden,
auch nicht für den im französischen Solde stehenden Reichs¬
angehörigen Schuldis. Deutscherseits geschieht alles, um das
Verfahren gegen Schuldis und gegen die festgenommen Fran¬
zosen zu beschleunigen.

Berlin, 7. Aug. Laut „Vorwärts" hat heute morgen
der Streik der Angestellten in der Berliner Metallindustrie
mit starker Beteiligung auf der ganzen Linie eingesetzt. Die
Drohung deO Metallindustriellen, bei Arbeitseinstellungen der
Angestellten die Betriebe zu schließen, und die Arbeiter
auszusperren, ist in verschiedenen Betrieben verwirklicht
worden. Bis jetzt sind etwa 60—70000 Metallarbeiter
ausgesperrt.

Berlin, 7. Aug. Eine Funktionärversammlungder
Berlinert Angestellten der Metallindustrie hat gestern das
m Reichsarbeitsministerium zustandegekommeneGehaltsab¬

kommen angenommen und an die Angestellten die Anweisung
gegeben, in ihren bestreikten Betrieben spätestens am Donners¬
ag früh die Arbeit wieder aufzunehmen. Soweit es möglich
st, soll die Arbeit noch im Laufe des heutigen Mittwoch
ieginnen.

Hamburg, 7. Aug. Der Streik in der deutschen Hoch¬
seefischerei, der nahezu 10 Wochen sämtliche deutsche Fisch¬
dampfer stillegte, wurde nach erneuten Verhandlungen mit
dem Reichsarbeitsministerium zum Abschluß gebracht. Voraus
sichtlich dürften am Donnerstag wieder die ersten Dampfer
aussahren.

Paris , 7. Aug. Aus Düsseldorf wird berichtet, daß
General Degoutte das Brechen von Koks beim Verlassen der
Kokereien, daß er für den Hochofenbetrieb unbrauchbar wird,
unter Geldstrafe in doppelter Höhe des Wertes der betref¬
fenden Menge, jedoch nicht unter 100 Millionen Mark und
Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren bezw. einer der beiden
Strafen stellt. Die gleiche Strafe treffen jede andere Qua-
itätsverminderung des Kokses und alle Personen, die mittel¬

oder unmittelbar dafür verantwortlich gemacht werden können.
Paris , 7. Aug. Dem amerikanischen Schwimmer Sul-

ivan ist es gelungen, gestern abend den Kanal zu durch-
'chwimmen. Er ist vorgestern abend um 5.32 Uhr abge-
chwommen von Dover aus und kam8.47 Uhr am andern

Tag in Calais an. Er hat also 27 Stunden 23 Minuten
ununterbrochen geschwommen, um den Aermelkanal zu durch¬
queren.

Paris , 7. Aug. Es wird bestätigt, daß demnächst eine
Besprechung zwischen den französischen und den belgischen
Ministern stattfinden soll, in der verschiedene Fragen im Zu-
ammenhang mit der Besetzung des Ruhrgebiets geprüft

werden sollen. Im Gegensatz zu der heutigen Meldung des
Matin" stellt man auch fest, daß der Zeitpunkt der Be-
prechungen noch nicht bestimmt sei.

London, 7. Aug. In der „Times" schlägt Keynes vor,
Frankreich solle die Ruhr räumen und Deutschland solle 50
Milliarden Franken an Reparationen zahlen. — Der Rück¬
tritt des Kanadiers Waugh aus der Saar -Regierung wird
bestätigt.

London, 7. Aug. Die „Times" schreibenu. a. im
Handelsteil, das deutsche Währungssystem sei zusammenge¬
brochen und die Schaffung eines neuen, aber nicht auf der
Grundlage des alten errichtet, könne nur noch eine Frage
der Zeit sein. Deutschland brauche eine starke Hand, wenn
es drohenden Katastrophe entgehen wolle.

London, 7. Aug. Garviu kritisiert in dem konservativen
Sonntagsblatt„Observerver" die französische wie die britische
Politik sehr scharf. Er schreibtu. a. : „Auf die Dauer
könnten wir einen ungeheueren wirtschaftlichen und finanzi¬
ellen Druck auf Frankreich und Belgien ausüben und wenn
nötig müssen wir es tun. Baldwins Regierung muß ent¬
weder einer willkürlichen und unerträglichen Gewaltherrschaft
Halt bieten oder sie muß ihren Platz Männern überlassen,
welche besser dazu befähigt sind.

Wohin mit den Preisen?
Stuttgart , 8. Aug . Mit beängstigender Schnelligkeit sau¬

sen die Preise für Lebensmittel und Bedarfsgegenstände in die
Höhe . Es vergeht kein Tag , an dem nicht ein und dasselbe
Kaufsobjekt sehr wesentlich im Preise hinaufgesetzt wird . Die
Preisgestaltung ist gegenwärtig so rapid , daß einem Hören und
Sehen vergeht . Die Gehalts - und Lohnempfänger befinden sich
in einer Lage wie nie zuvor . Wie steht es aber mit den Rent¬
nern und dem notleidenden Mittelstand ? Das wagt man gar
nicht auszudenken . Das erste, was am meisten von der Auf¬
wärtsbewegung der Preise betroffen wird , sind natürlich die
Fleischpreise . Auf den auswärtigen Viehmärkten macht sich
eine kopflose und überstürzte Preisgestaltung bemerkbar , die
vorerst nicht den leisesten Anschein einer Verminderung gibt.
Der Stuttgarter Schlachtviehmarkt blieb natürlich nicht ver¬
schont . Gestern sind die Viehpreise durchweg um 50 bis 60
Prozent gestiegen . Infolgedessen wurden die Fleischpreise ent¬
sprechend in die Höhe gesetzt. Es gelten jetzt folgende Preise:
Ochsen - und Rindfleisch 1. Güte 160 000 Mark , Rindfleisch 2.
Güte 150 000 Mark , Kuhfleisch 1. Güte 118 000 bis 122 000 Mk .,
Kuhfleisch 2. Güte 98 000 bis 102 000 Mark , Kalbfleisch 118 000
Mark , Schweinefleisch 166 000 Mark , Hammelfleisch 156 000
Mark.

Nicht zu verwundern ist es , daß man gleichzeitig aucy dort
einer weiteren Verteuerung der Milch hört . Ab 10. August ko¬
stet die Milch 16 000 — Erzeugerpreis ! Der Milchkleinverkaufs-
preis wird deshalb auf mindestens 24 800 Mark zu sieben kom¬
men . Dieser Vreis nilt nur 518 e1nse511eüli85 l <r 81,»,,,, » Sinnmen . Dieser Preis gilt nur bis einschließlich 18. August . Von
da ab soll ähnlich wie in den Nachbarländern eine wöchentliche
Preisregelung Platz greifen , um den raschen Schwankungen des
Geldwertes rascher folgen zu können und dadurch eine bessere
Milchlieferung zu erreichen . Erfreulicherweise kann festgestellt
werden , daß wenigstens Obst und Gemüse die Preise gehalten
haben . Das hat verschiedene Ursachen . Einmal hatten die Käu¬
fer eine gewisse Zurückhaltung bewährt , was nicht ohne Einfluß
auf die Preise blieb . Des weiteren hat aber die Zufuhr wesent¬
lich zugenommen , vornehmlich beim Steinobst , bei dem sogar
gegenüber dem Samstagmarkt ein gewisser Rückgang zu ver¬
zeichnen war.

Französische Räubereien.
Mainz , 7. Aug . Nach einer Meldung der Havasagentur

wurden in Wiesbaden acht Milliarden Mark „veichlagnahiiit ",
die zur Bezahlung der im passiven Widerstand sichenden Ei¬
senbahner bestimmt waren . Ferner wurden nach der gleichen
Quelle 147 Millionen Mark „beschlagnahmt ", die für die Ei¬
senbahner von Diez an der Lahn bestimmt waren . — Beim
Ueberschreiten der Rheinbrücke von Mannheini nach Ludwigs-
Hafen wurden Boten der Badischen Anilin - und Sodasabrik von
den Franzosen angehalten , wobei ihnen drei Milliarden Lnhn-
gelder ab genommen wurden . — In Xanten sind, wie die Blät¬
ter melden , von der belgischen Besatzungsbehörde Lebensmittel,
die vom Roten Kreuz für die minderbemittelte Bevölkerung zur
Verfügung gestellt worden waren , graübt worden . Der Re¬
gierungspräsident in Düsseldorf hat die unverzügliche Freigabe
der Lebensmittel gefordert.

Maschinengewehrfeuer gegen deutsche Dörfer als neueste
„Sanktionen ".

Düffeldorf , 7. Aug . Da vom rechten Lippe -Nfer aus auf
einen belgischen Posten Schöffe abgegeben worden sein sollen,
ersuchte der belgische General den Düsseldorfer Polizeipräsiden¬
ten um strenge Untersuchung . Nach einer Blättermeldnng heißt
es am Schluffe seines Schreibens : „Ich ersuche Sie , der unter
Ihrer Verwaltung stehenden Bevölkerung nördlich der Lippe
zur Kenntnis zu bringen , daß im Falle der Wiederholung sol¬
cher Vorfälle Maschinengewehre in Tätigkeit gesetzt werden , um
irgend einen bewohnten Ort , der mehr oder weniger in der
Nähe der Stelle liegt , von der aus Schöffe abgegeben worden
sind, unter Streufeuer zu nehmen ." — Die Vertreter der franzö¬
sischen „Kulturnation " scheinen angesichts der Wirkungslosig¬
keit ihrer Gewaltmaßnahmen gegen die Bevölkerung des Ein¬
bruchsgebiets sich täglich mehr zu den Methoden afrikanischer
Kriegsführung hindurchzumauscrn . Die Androhung von Ma¬
schinengewehrfeuer gegen friedliche deutsche Dörfer , obendrein
nicht einmal auf Grund erwiesener Tatsachen , stellt doch einen
nicht mehr zu übertreffenden Höhepunkt dar . Sie wird auf
Durchhaltewillen der Ruhrbevölkerung nur verstärkend ein¬
wirken.

Französische „Versuche " an den deutschen Koksöfen.
Dortmund , 7. Aug . Die Versuche der Franzosen , die Koks-

Produktion in Gang zu bringen , erstrecken sich bisher auf drei¬
zehn Zechen . Es wurde den Franzosen von deutscher Seile er¬
klärt , daß es Lei den Versuchen leicht zu Unglücksfällen durch
Explosionen kommen könnte . Die Franzosen haben jedoch tyre
Versuche trotzdem bereits ausgenommen . Vorläufig studieren
sie noch die Systeme der deutschen Koksöfen , die bedeutend kom¬
plizierter gebaut sind, als die französischen . Allzulange werden
die Franzosen die Kokereien indessen mit Hilfe deutscher Kohle
nicht durchführen können , weil fast gar keine Kohlen mehr da
sind.

Unsinnige Gerüchte in Berlin.
Berlin , 7. Aug . Der ungeheure Sprung des Dollars hat

in der Reichshauptstadt eine hochgradige Nervosität hervorgcru-
fen, so daß in den Nachmittagsstnnden sich allerhand Gerüchte
verbreiteten . In der Friedrichstadt wurden Extrablätter , die
den „Sturz der Regierung Enno " meldeten , cmsgerufen und
fanden tatsächlich zum Nepp -Preis von 10 000 Mark das Stück
reißenden Absatz . Auch ein Auto fuhr in schneller Fahrt durch
die Stadt und streute Flugblätter aus , in denen die „Ausrufung
der Räterepublik " verkündet wurde . Es soll sich um die Tat
eines Verrückten handeln . Die zuständige Stelle hat , wie uns
scheint, reichlich spät , Schritte eingeleitet , um eine Wiederholung
des Unfugs zu verhindern.

Berlin , 8. Juli . Ein Berliner SPätäbenSblatt brachte ge¬
stern die Meldung , daß sich die Reichsrcgicrung entschlossen habe,
die Papiermark endgültig preiszugeben . Ans eine Anfrage der
„Vossischen Zeitung " erklärte Reichswirtschaftsministrr Tr . Bck-
ker, daß die Reichsrcgierung in keiner Weise daran denke, die
Papiermark prriszugeben . Sie sei im Gegenteil fest entschlos¬
sen, alles , was in ihren Kräften stehe, zur Stützung der Mark zu
tun , und denke nicht daran , die bisherigen Maßnahmen zur«
Markstützung außer Kraft zu setzen. Gerade das Programm
der allgemeinen Valorisierung , die Schaffung einer wertbestlkn-



digen, in Papiermark einzuzahlenden Anleihe , die Errichtung
von Goldkonten, die Erhebung wertbeständiger Steuern , die
Einführung von Goldkrediten werde dazu beitragen , die Reichs¬
mark als Zahlungsmittel zu erhalten.

Der Dollar 3,3 Millionen.
Die Mark hat ihren erneuten Sturz , der an der Mittags¬

börse am Montag einsetzte, an der Abcndbörse des Montag und
am Dienstag weiter fortgesetzt. Während in der vorigen Woche
der Dollar einige Tage unverändert 1,1 Millionen notierte,
stellte er sich bereits am Montag abend, die amtliche Notiz von
1,6 Millionen überschreitend, auf 2,2 Millionen ; Dienstag mor¬
gen setzte er an der Berliner Börse mit 2,4 Millionen ein,
überschritt im Lauf der Börse die dritte Million und wurde
amtlich mit 3,3 Millionen notiert . Angebot scheint nach den
Nachrichten über den Börsenverlauf in Berlin nicht mehr vor¬
handen zu sein. Es gibt im Devisengeschäft nur noch die eine
Seite der Käufer. Die Mark ist, gemessen an den Edelvalnten,
in zwei Börsentagen auf ein Drittel ihres Wertes und damit
auf ein Achthunderttausendstel der Friedensparität gesunken.
Selbstverständlich kann sich in der gleichen kurzen Zeit die ge¬
samte wirtschaftliche Lage Deutschlands nicht dreifach verschlech¬
tert haben, wie auch der Handelsteil der „Times " für die varaus-
gegangene Zeit richtig bemerkt, daß im Verlauf des abgelaufe-
nen Monats sich die wirtschaftliche Lage Deutschlands nicht um
das achtfache, entsprechend der Markentwertung , verschlechtert
haben könne. Die Tatsachen, daß der Sturz einmal in so rasen¬
dem Lauf vor sich geht und daß das Geschäft nur ein einseitiges
Käufergeschäft ist, geben der Schlußfolgerung recht, die auch
der Handelsteil der „Times " zieht, daß es sich bei den Vorgängen
am Devisenmarkt um die letzten Zuckungen der Mark handelt,
daß eben jeder so schnell wie möglich, ehe der Wert Ser Mark in
das absolute Nichts zerflattert , sich dieses bald völlig üverwun-
denen Zahlungsmittels entledigen will . Es ist höchste Zeit , daß
die Regierung ein Programm entwickelt, wie sie sich die Wäh¬
rungsreform vorsteüt, wie sie sie durchführen will . Eine län¬
gere Fortdauer der gegenwärtigen Geld- und Preisverhältnrsse
ist für die innere Freut im Zeichen des Ruhrkampfcs schwerlich
lange zu ertragen . Heute haben der Reichskanzler und der
Reichsfinanzminister im Reichstag das Wort.

Italiens Antwort auf die englischen Vorschläge^
Rom,. t . Aug . Im Hinblick auf die Veröffentlichung der

italienischen Antwortnote auf die englischen Vorschläge ver¬
sichern die hiesigen Blätter , daß durch die Veröffentlichung die¬
ser Dokuniente alle tendenziösen Berichte , die in den letzten
Tagen die Runde gemacht hätten , entkräftet seien. Die italieni¬
sche Regierung beharre grundsätzlich auf den Grundsätzen , die
von Mussolini auf den verschiedenen alliierten Konferenzen
und in der italienischen Kammer niedergelegt worden seien
Die erste und hauptsächlichste Forderung des italienischen Do¬
kuments sei die, daß alle Verbündeten sich vorerst eininal über
die Frage einig werden müßten , mit welchen Mitteln man
Deutschland zur Erfüllung seiner Verpflichtungen zwingen
könne, sondern die der Regelung der verbünd -ien Schulden

auf dem Prinzip , daß sie durch die Reparationslieferungen ab¬
getragen werden müssen . Weiterhin halte Italien seine Vor¬
schläge über die Ergreifung von Pfändern und Garantien auf¬
recht, ein Plan , der mit den letzten Vorschlägen der belgischen
Regierung leicht verbunden werden könne. Was den englischen
Vorschlag der Bildung einer Kommission anbetreffe , die die
deutsche Zahlungsfähigkeit und die Zahlungsmerhode festlcgen
solle, so weise Italien diesen Vorschlag vorderhand nicht zu¬
rück, wenn es auch gewisse Einwendungen dagegen habe, be¬
sonders im Hinblick auf die einer derartigen Enquete entgegen¬
tretenden Schwierigkeiten . Die italienische Note erklärt sich
weiterhin gegen den passiven Widerstand , aber für einen schritt¬
weisen Abbau der militärischen Besetzung des Nuhrgeüiets 'nach
Maßgabe der erlangten Einstellung und Garantien.

Poincares Geständnis : Das französische Ziel Deutschlands
wirtschaftlicher nnd politischer Rum.

Der französische Ministerpräsident kümmert sich um den
englischen Fragebogen blutwenig . Für ihn existiert nichts an¬
deres als die vollzogene Tatsache der Ruhrbesetzung . „Wir sind
an der Ruhr und wir bleiben dort bis alles bezahlt ist", sagt er
brüsk und des Endtriumphes bewußt . Niemals wurde Eng¬
lands Politik so scharf getadelt , wenn nicht verspottet , wie in der
Antwort auf den Fragebogen Curzons . Poincare stellt die iro¬
nische Frage , weshalb England gegen die Ruhrbesetzung nicht
protestiert habe , weshalb es einen guten Erfolg wünschte und
sich als wohlwollend neutral erklärte . Nun ist das Ruhrbecken

sident läßt sich in einer Note ein Geständnis mtsM -in
größte Beachtung verdient und denjenigen, die nn -r. ,
ehrliche Reparationspolitik glaubest , vor Augen rtz
den sollte. Er schreibt : gehch^

„Die englische Regierung hält dafür, daß die Nus»c.i.
den gewünschten Erfolg nicht gebracht habe. Wir teil̂ APessimismus nicht. Man sollte sich über das stiel ^
der Ruhr verfolgen , nicht täuschen.' Es handelte
darum, die sofortige und totale Zahlung der Rcvnin/iü^
suchen. Wir wußten sehr Wohl, daß die Äusbeutun«
die notwendigen Summen nicht liefern würde. a,,F,
Falle der deutschen Gutwilligkeit und Billigung aller '
Forderungen . Was wir wollten , das war vor allem
ein Zwang , um Deutschland den Willen zum Zahlen
sen; was wir wollten , das war, eine solche Störuna m Ä"scken Wirtfckakt und in dev deittstdei, ^ iriri»nkr,rr4r«* ^schen Wirtschaft und m der deutschen Innenpolitik herbei-»»
ren, daß das deutsche Volk vorziehen würbe, den FriedensV
zur Ausführung zu bringen . . ."

Diese Sätze , sind ein schwerwiegendes Bekenntnis! ^sie beweisen , daß der Einbruch ins Ruhrgebiet üesora-n,».»,
sollte, daß das Gerede von einer „wirtschaftlichen
Frankreichs und Belgiens glatter Schwindel war und
noch ist, denn Poincares Bekenntnis stammt aus der ^

besetzt. Damit hat sich Baldwin , nach Poincares Meinung , ab-
i, dem Engländer , noch zu tun übrig bleibt.zufinden. Was ihm

um aus der Sackgasse, in die er selbst geriet , herauszukommen?
Herr Poincare erteilt freundlichen Rat : nach Berlin mitte -len,
daß England ebenso wie Frankreich und Belgien , die Aushebung
des passiven Widerstandes ohne iede Bedingung , ohne jedes
Zugeständnis betreffs Einschätzung der Reparationsschuld , kurz
die Kapitulation mit darausfolgendem Diktat wünscht . Sofort
würde sich Deutschland unterwerfen und alle weiteren Be¬
schlüsse der neu geschmiedeten Entente anerkennen . Eine
Rechtfertigung der Ruhroperation hält Poincare für zwecklos.
Desgleichen erübrigt es sich, die Fragen Lord Curzons hinsicht¬
lich der Rentabilität des Unternehmens sachlich zu beantworten.
Es existiert für ihn ein Axiom : Deutschland muß an der Ruhr
bis aufs Haupt geschlagen werden ! Es wird nicht verhandelt.
Wenn der passive Widerstand nicht freiwillig aufgegeben wird,
so dreht Dogoutte die Schraube noch weiter zu. Erzwingt die
Unterwerfung des Ruhr - und Rheinvolkes ganz im Stil einer
marokkanischen Strafexpedition . Bläst Berlin den Widerstand
ab, zerreißt es die Ordonnanzen , so ist für Poincare noch lange
nichts geschehen, was der Rede wert wäre . Die Deutschen haben
„bloß " den ersten Schritt getan . Der zweite wird die Unter¬
schrift sein, sich den weiteren Maßnahmen der Franko -Belgier
zu fügen . Der dritte wird eine Verminderung der Besatzungs¬
truppen sein, nicht etwa eine Zurückführung der Aktion auf ihren
sogenannten „wirtschaftlichen Charakter ". Daran denkt Poin¬
care nicht. — Eigentlich zog er ja unter der Lüge „wirtschaftliche
Jngenieurmission " an die Ruhr . Der französische Ministerprä-

Woche.
Coolidges Regierungsprogramm.

London, 7. Aug . Die „United Preß " veröffentlicht tz
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V.A.H»°rkaf!

der Grundsätze des neuen Präsidenten der Vereinigten El»
Coolidge huldige in bezug aus die innere und äußere jq
Amerikas folgenden Ansichten : 1. Er widersetze sich Me.
Kraft dem Beitritt der Vereinigten Staaten in den Wlkeilw
2. trete er für die Beteiligung an dem internationalen GM
Hof ein, jedoch unter Vorbehalt , wobei er geltend machet
der Beitritt der Vereinigten Staaten zu diesem GerichW-
keiner Weise den Beitritt in den Völkerbund nach sich Mh
dürfe . 3. Coolidge werde sich für die Zurückerstattung ü« «
teralliierten Schulden unter angemessenen Bedingungen^
wenden , die bereits amortisierten Schulden oder die BeM
rungen , welche zum Teil schon verwirklicht worden sind,
britischen Schulden und die finnländischen kommen n
Frage . 4. Coolidge wird einem Meinungsaustausch überd
Ruhrfrage nicht beitreten, es sei denn, daß sämtliche inte-ch
ten Mächte ihn dazu auffordern . 5. Er werde für die'
aufnahme der Beziehungen mit Moskau eintreren , sob
augenblicklich schwebenden Verhandlungen beenget sind,
der Präsident ein Anhänger der Prohibition , Loch sei er dr»
den fremden Schiffen für den Transport von alkoholischen?!
tränken besondere Genehmigung zuzugestehen. Die
Preß " hebt hervor , daß Coolidge 1920 für den Wlkeid
große Sympathien an den Tag legte , daß er aber nachM
sich den Standpunkt Hardings zu eigen machte.

IW?" Der Lokalauflage der heutigen Nummer lieg! c
Prospekt betr . Rufs Mostansatz , getrocknete Aepfel und
beeren bei, auf den wir besonders Hinweisen.
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Allein der Fettgehalt entscheidet
über die Hzralitüt einer Serse.

Feurio hat den höchsten Fettgehalt
» achtzig Prozent :«Kernseifen enthalten nur vOvo

MetzgevJimung.
Neuer Fleischpreis ab Mittwoch , 8 . August 1923:

Ochsen- und Rindfleisch
1. Klaffep. Psd. Mk. 1600V0
2. ., „ Mk. 150000

Kuhfleisch1.Klaffe„  118—122000
„ 2. .. „ .. 98- 102000

Kalbfleisch „ Mk. 148000
Schweinefleisch„ Mk. 166000

Beteiligung!
Kaufmann sucht sich mit

300 Millionen
an nachweisbar gutem, rentabl. Unternehmen , evtl, auch
Sanatorium , tätig zu beteiligen, am liebsten im inneren
Schwarzwaldgebiet.

Angebote unter N . 2 . 300 an die „Enztäler"-Geschäfts¬
stelle.

Billigste Preise ! Großes Lager in Billigste Preise!siimtl.lind».Maschinen nnd Geritten, sinne BrennholzkreisWen.
Ausführung sämtlicher Reparaturen bei billigster Berechnung.

- Detekon 17. -

Die iahen!
Münchei

christlichen1
Heim stehtr
sen sind, na!
Nachdruck„
chungen ho!
neu der buh
sterium pro
kämpfungd
wendet sief
Verreichlichr
Die Vorstar
Eisenbahnd
Hoheit.

Neuenbürg , s

gebraucht, gut erhalten,
kaufen gesucht von

« ^ olz ^ leuba ^ Sch^

Siaistttl bei Herrenalb.
Freundliche Einladung

zur

^ kskueii-Veille

tüchtige
Suche für meine Filiale in l̂rittdulrnrrsv» einige

Kaffer
auf feine Juwelenimitation. Dauernder, angenehmer
Platz kann zugefichert werden.

Näheres ist zu erfragen bei
Gräfenhausen.

am Sonntag , den 12 . August 1S23.
Kirchliche Feier 10 Uhr vorm.
Sammlung der Vereine nachmittags 2 '/- Uhr.
Festplatz beim Gasthofz. „Linde".

Mit deutschem Sängergrußei

Haus
im Euztal , womöglich Bahn¬
station, gegen bar zu kanse«
gesucht, möbliert oder un¬
möbliert.

Gefl. Angeb. unter Nr. 12
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle erbeten.

Entbehrlichkeitshalber ist eine

Dezimal-
Brückenwage,

noch neu, 4 Ztr . Tragkraft,
mit allen Gewichten zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

H.M. „LflM

OLlsamLN-LohnsclMgLi'si.
Ich nehme wieder täglich gute lnftgetrockuett

Oelsaaten aller Art, wie Reps, Mohn, Dotter, Hans,
Hederich und Lein zum Schlagen an. Ganz besonders
mache ich wieder auf mein rübmlichst bekanntes
raffiniertes nnd destilliertes Lpeise -Repsol
aufmerksam, dem nach dem seiiherigen Verfahren be¬
kanntlich der herbe Beigeschmack dauernd N«>
Vollkommen genommen ist. .

Neben einer gnten Ausbeute sickere ich bei
rnütziger Berechnung ein erstklassiges, vo«
jedem Beigeschmack freies , garantiert et«
Jahr lang haltbares und bis ans de«
letzte« Tropfen klares Del zu. Die Oet
kuche« werden gemahlen.

Im Interesse meiner Kundschaft empfehle ich, um
den heurigen Vorrat auf einmal zur Verarveuung
einzuliefern, welch letztere sich dadurch verbilligt-

Ebenso kaufe ich guten Reps in jedem Quantum.
Rselsr » , MM

^vrnsprevLvr 101 . » aaptbabnb «^

Ständiges Inserieren führt
. An zwe
»agen. In
A-r Nieder
ßM vonL'« .-
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